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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Herr Kaufmann  Knödel  dahier wurde
dnrck obcramtlichen Beschluß vom heutigen
als Bezirks -Agent für die Kölnische Mobi¬
liar - Feuer - Versicherung - - Gesellschaft Co¬
lo ui a für den Oberamtsbezirk Nagold
bestätigt.

Den 21 . Febr . 1859.
K . Oberamt.

Böltz . >

Nagold.
Herr Wundarzt Weigand  in Altenstaig

wurde durch obcramtlichen Beschluß vom
beutigen als Agent für die Mobiliar -Fener-
Verstcherungs -Gcsellschaft „ Deutscher Phö¬
nix in Frankfurt a/M ." und zwar für den
die nachbcnannten Orte umfassenden Be-
zirk bestätigt . j

Llltensiaig , Stadt u. Dorf , Seihingen , !
Serneck , Seurcn , Süsingen , Ebcrshardt , !
Ebhaufen , Effringen , Egenhausen , Enzthal,
Ettmannsweiler , Fünfbronn , Gaugenwald,
LNinderSbach , Oberschwandorf , Nothfelden,
Schünbronn , Simmeroseld , Spielberg , Ueber-
berg , Walddorf , Warth nnd Wenden . !

Den 21 . Febr . 1859 . !
K . Oberamt . l

warten hätten , und daß im letzten Jahr
ein Rvderlohn von 4 st. per Klafter be¬
zahlt worden ist.

Liebhaber wollen sich entweder an das
Unterzeichnete Forstamt oder an den K.
Nevierförster in Naislach wenden.

Wildbcrg,  den 21 . Febr . 1859.
K . Forstamt.

Nietha m m c r.

Forstamt Wildbcrg.
Revier Nagold.

Holz -Vertauf.
Am Donnerstag den 3 . März,

Scheidholz:
in den StaatSwaldungcn Wiuterhalden,
Herrenplattc,  N o n n u e n b i r k e n,

Forst,  Ablh . 2:
24 Nadelholrstämmc mit 484 C/,

2 tannene Klotze mit 74 C/,
14 Nadelholzstangen , bis 4 " stark , 31

bis 50 Fuß lang,
16 Klflr . Nadclholzscheiter und -Prügel,

1575 Stück Nadclholzwcllcn.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im

Staatswald Forst beim Steinbruch.
Wildberg,  den 21 . Febr . 1859.

K . Forstamt.
Nietha m m e r.

Böltz.

Forstamt Wildberg.
Revier Naislach.

Stnmpen -Rodungs -Akkord.
Die Rodung der Nadelholzstöcke in dem

angekauftcn , abgeholzten Staats - Wald
Schwärzmiß , im Waldbezirk Weckenharbt,
welche im letzten Jahre begonnen worden,
wird im heurigen Jahre fortgesetzt.

Die zu rodende Fläche beträgt ungefähr
noch 250 Morgen und mögen nach dem
seitherigen Ergebniß per Morgen etwa
8 Klafter Stockholz anfallen.

Die Fläche liegt durchaus eben , und
bietet der Boden , der zu einem großen
Theil Moor -Grund ist , beim Graben we¬
nig Schwierigkeiten.

Bei dem Mangel an Arbeitskräften in
hiesiger Gegend ergeht hiemit an Auswär¬
tige die Aufforderung , zu Uebernahme eines
Thcils des Rodungs -Geschäftes , das für
arbeitslustige ^ und arbeitsfähige , kräftige
Leute für längere Zeit einen lohnenden
Verdienst gewährt.

Die Ortsvorsteher von Gemeinden , in
denen sich solche Leute befinden , werden
ersucht , dieselben von dieser Aufforderung
in Keuntniß zu setzen , mit dem Bemerken,
daß , wenn sich eine Gesellschaft vereinigen
sollte , diese bei etwaiger Ansiedlnng auf
der Fläche selbst alle Unterstützung zu er¬

Verkauf von Nadelholzstämmen
ans dem Stock:

1) 200 Stämme mit 5000 C . ' ,
aus den Gcmcindewaldungcn von Mar¬
tin Smoos,  auf dem dortigen Rathhause,

am Donnerstag den 3 . März d. I . ,
Morgens 10 Uhr;

2 ) 220 Stämme mit 4000 C > ,
aus den Gemcindewaldungen von Ober-
haugstätt,  auf dem Rathhaus daselbst,

am Freitag den 4 . März d. I . ,
Morgens 11 Ubr.

Die betr . Gcmeindcwaldschützeu werden
das Holz auf Verlangen vorzeigen.

Schönbronn,  23 . Febr . 1859.
K . Nevierförster

Gwinner.

2j Pfalzgrafenw eiler,
Oberamts Frcudenstadt.

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag den 3 . März,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf dem hiesigen Rathbaus aut
den Gemeindewaldungen im öffentlicher
Anfstreich verkauft:

250 Haagstangen,
3500 Hopfenstangen,
3000 Floßwieden.

Derr 19 . Febr . 1859.
Gemeinderath.

Alten staig Stadt.
Kleinnntzholz -Berkauf.
Montag den 28 . Febr . d . I . ,

Morgens 9 Uhr,
werden in dem Stadtwald Brauhalde an
der Straße nach Ebhaufen

153 Stück Gartcnstangen,
2825 „ Hopfenstangen,
2025 , , Floßwieden und
1325 „ Floßstangen u. Baumstützen,

gegen baare Bezahlung im Aufstreich ver¬
kauft . Die Zusammenkunft ist beim Hoch¬
gericht-

Den 22 . Febr . 1859.
Aus Auftrag:

Stadtförster Gurr.

2j2 Salzstetten,
Oberamts Horb.

Verblendungs -Akkords-
Berhandlnn .z re.

Die hiesige Gemeinde läßt im nächst-
kourmendcn Frühjahr ihr im Jahre 1853
neu erbautes Rath - und Schulhaus ver¬
blenden , und zwar die Hintere lange und
die beiden Giebelseiten mit einem Schin-
delgetäfec verkleiden , so daß nur die vor¬
dere Langscite mit Mörtel verblendet wird.

Bei dieser Verhandlung werden auch zu¬
gleich die erforderlichen blechernen Dach¬
rinnen mit 4 Ablausröhren , sowie die
nöthigen Anstrichs - Arbeiten veräkkordirt.

Die dießfaüstge Verhandlung findet am
Donnerstag den 3 . März d. I . ,

Vormittags präcis 9 Uhr,
auf dem hiesigen Nathhause statt , wozu
dem Gemeinderath unbekannte Akkordslieb¬
haber mit dem Bemerken eingeladen wer¬

den , daß sie sich v »r dem Beginne der
^Verhandlung über erprobte Tüchtigkeit und
?Zuverlässigkeit , sowie über hinreichendes
-Vermögen oder genügende Bürgschaften
durch oberamtlich beglaubigte gemeinde-
räthliche , beziehungsweise sachverständige
Zeugnisse auszuweisen haben.

Die Ueberschlagsprcise betragen:
1 ) Gipserarbeit . . . 189 fl. 46 kr.
2) Zimmerarbeit und Schin«

delvertäferung . . 610 „ 24 „
3 ) Anstricharbeiten . . 427 „ 37 „
4 ) Flaschnerarbeiten . . 137 „ 52 „
5 ) Insgemein . . . . 20 „ — „

Zusammen 1385 fl. 39 kr-

Der Kosten -Ueberschlag und die Akkords-
Bedingungen können auf hiesigem Rath¬
hause täglich eingesehen werden.

Den 12 .. Febr . 1859.
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Woliensa -'
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Leiter

Unterjcttingen,
Oberamts Herrenberg.

Holz -Berklruf.
Am Montag den 28 . Febr . d.

Vormittags 9 Uhr,
verkauft die hicfige Gemeinde in
Wald Kehrhau:
ungefähr 1—200 Stück birkene

bäume und
„ 1000 —1500 St . dto . Reife verschie¬

dener Lange u. Stärke.
Sodann ferner am

Freitag den 4. März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

in der Kurzenniark
ungefähr 80 Stämme Langholz , vom 40er

aufwärts.
Das Holz ist von schöner Qualität und

eignet sich besonders zu Bau - und Floßholz.
Liebhaber hiezu sind hicmit freundlich ein¬

geladen , wobei bemerkt wird , daß die
nähern Bedingungen vor dem Verkauf be¬
kannt gemacht werden.

Die Zusammenkunft findet je im Schlage
selbst statt.

Waldmeister Renschler.
Simmersfcld.

Geld Nttsznleihett.
Bei dem hiesigen Schnlfond liege»

I2U fl.
zu 4 ' ,s pCt . zum Ausleihen parat.

-LchnlsondS-Ncchncr W urster.

Nagold.

Musik -Anzeige.
Am Dienstag de» 1. Mar ; wird von den

Musikern des 4 . Infanterie -Regiments im
Gasthof zum Hirsch  Reunion gehal¬
ten , wozu hiesige und auswärtige Freunde
der Musik höflichst eingeladen werden.

Anfang Abends 7 Uhr.

27'
Hans

ansznsetzcn

Nagold.
zu verkaufen.

Durch Ableben meines
Mannes bin ich Willens,
mein im Jahr 1843 neu¬
erbautes Hans dem Verkauf
kann täglich ein Kauf mit

mir abgeschlossen werden.
Den 23 . Febr . 1859.

Stadtpfleger
Blum ' s Wittwe.

Altenstaig.

Empfehlung.
Niederlage von Caukchouk - Lö

znm Waiierdichtmachcn der Stiefel,
von ächt französischer Schreib - und
Pirtinte  bei

Julius Huber.

nng
und

Co -

Altenstai  q.
Frisch gewässerte Stockfische

bei Julius Huber.

Privat - Auzeig
Nagold.

Blnmen -Gmpfehlnn .; .
Auf bevorstehende Rekrntirnng empfehle

ich meine große Auswahl von sogenannten
Rekrulensträußchen . Auch halte ich auf
die . nächstkommende Gonfirmation einen
großen Vorrath von schönen Blumen , die
ich den verehrten Gönnern und Freunde»
zu geneigter Abnahme höflichst in
rung bringe.

Putz - u. Blumenmacherin
Auguste Dengler,

wohnhaft
beim Gasthaus zum Lamm.

Nagold.

onntag den 27 . Febr . ,
Abends 4 Uhr,

Altenstai g.
Lille Arten brauner Arm - und Strick¬

körbe :c. in hübscher Auswahl bei
Julius Huber.

Unterjettiugeu,
OberamtS Herrcnbcrg.
Wollc -rLorkauf.

Der Unterzeichnete hat von 36 Stück
Mastbäiumeln die Wolle zu verkaufen und

Zarin solche täglich cingesehcn und ein Kauf
Griiine - mit mir abgeschlossen werden.

^ I . G . Renschler.

Nagold.
Hnflenzncker , Malz L5 Ret

tig -BonbonS empfiehlt bestens
Louis Sautter,

_ bei der Kirche.
N a gold.

Gnnstatter Wasser.
Il  Ich babe das beliebte ätherische
«L Canstatter Wasser,  noch feiner

als das ächte blau «1s 6oloKno,
Commission erhalten , und em¬

pfehle solches in Flacons st 36 und 18 kr.
bestens.

Den 21 . Febr . 1859.
_ W . H ettler.

W i l d b e r g.
Milchschweine -Berkanf.

Nächsten Montag den 28 . Febr.
verkaufe ich 8 Stuck halbenglische
Milchschweine.

Untermüller Haisch.
Wildberg.

Mil ch sch weine - V erlumf.
Dienstag den 1. Mär ; d. I.

verkaufe ich 11 Stück MilchseUweine.
Mühlebesitzer W >d in a i e r.
Gül t l i nge n,

OberanitS Nagold.
Mrlchsckweine - Verkauf.

Bei de» Unterzeichneten werben am
Dotincrstag den 3 . März,

Mittags,
19 Stück Milchschweine,  halbenglische
Race , verkauft.

Christian Günther,  Schmidmstr .,
Jakob Friedrich Deuble,  Bauer.

Unterhalrung im Gast¬
haus zum Schwanen,

wozu freundlichst cinladet
der Ausschuß.

Arbeiter-Gesuch.
Bei den Hochbauten des schweizerischen

Centralbahnhofes in Basel  finden fleißige,
tücktige Maurer und Sttinhauer schöne und
dauernde Beschäftigung beim Unternehmer

Job . Müller,
Baumeister.

Nähere Auskunft hierüber gibt
Georg Kaupp,

Steinhauermeister in Haikerbach.

2j - Sulz,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten sind
-31 » fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen.

Pfleger
Michael Röhm.

3j3 MindcrSbach,
Oberamls Nagold.

Geld auszttlcihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen

8vo - r»l»v fl.
Pflegschastsgcld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Friedrich Bübler.

D i e n st n a ch r i ch t e n rc.
Seine Königl . Majestät haben vermöge höchster Entschließung

die Aktuarsstelle bei dem Oberamt Mergentheim dem Ncgicrungsrcfcrcn-
där 1. Kl. Rüdinger  von Tübingen , das Nebcnzollamt l . Kl. Tübin¬
gen dem Uingeldskommissär Rast in Tuttlingen gnädigst ünertragen;
auf die Asststciitenstellebeim Hauptzollamt Heilbromi den Haui tz,ollamts-
asfistcnten Stieglitz  in Ulm gnädigst versetzt; den Güterabfertigungs-
bcamten He yd in - lm auf die Stelle eines GUtcrabfertigungsbeamten
für die abgehendcn Güter in Stuttgart , den GüterabfcrtigungSbeamten
Köhler  in Stuttgart auf die Stelle eines Oberschaffners in Süßen
unter Belastung des Titels als GüterabfertigungSbeamter versetzt; den
Oberschaffner Rubensdörffer  in Süßen auf die Stelle eines Gü-
terabfertignngsbcamten in Ulm gnädigst befördert ; die nenerricht .tc Post-
erpedition in Widdern dem Stadtpflcger Schlör daselbst, diejenige in
Jarthausen dem Schullehrer Hanselmann  daselbst , je mit Dienstrech.
t»n im Sinne des §. 4 der Dienstpragmatik und mit dem Titel als Post-
cxpcditvr gnädigst übertragen.

Der cvang . Schuldienst zu Siblaih wurde dem Schulmeister Hoff-
mann  in Gönnmgcm . der zu Großhirschbach dem dortigen Schulamts¬
verweser Herr mann  übertragen.

Geworben:  Zu Ellwangen der pens. Obcrpräzcptor Jack er.
60 I . alt ; zu Stuttgart Justizrcfereudär LadcrcZr,  52 I . alt ; Odcr-
amtsrichter Vcicl,  60 I . alt.

Tnges - Neuigkeiten.
Stuttgart.  Ein hier vielverbrcitotes Gerücht nenitt den

früheren Jnstizminister Hrn . v. Pkessen  als künftigen Präpd
ten des Obertribunals an drr Stelle des kürzlich gestorbenen
Hrn . v. Harpprccht.

Stuttgart.  Wie wir aus guter Quelle wissen, sind
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gestern Abend an fämmtliche K . Oberämter Schreiben ergangen,
des Inhalts : die Beurlaubte » cinzubernsen , so daß innerhalb
24 Stunden , von deren Eintreffen au , unser g .-nzeS Armee¬
korps mobil gemacht werden kann . l 'B .-Z . )

Herr « iiberg , 29 . Febr . (Für Bienensrennde .) Ver¬
gangenen Sommer vor einem Jahre flogen dem Beiitzer ^ eines
sehr ' sonnig gelegenen n . vor rauhen Winden geschützten Hanfes
einige Bienenschwärme zu , die sich an dem etwas vorstehenden
Gebälke desselben niederließen und von hier durch die Nitzen in
den zwischen der Stubcndecke und dem obern Skubenboden be¬
findlichen Ranin gelangten . Da das Volk dieser Schwärme
sehr zahlreich war , so drang es in die Stuben und in andere
Räumlichkeiten des Hauses ' ein , ohne jedoch irgend Schaden
anzurichten . Die Bienen vertrugen sich mit den Hausbewoh¬
nern ganz vortrefflich und blieben deshalb ganz ungestört . Letz¬
ten Herbst nun sah sich der Hausbesitzer nach dem Mictbzinse
um ; er untersuchte das Quartier seiner Gäste etwas genauer
und fand zu seinem Erstaunen den zwischen dem Wiukelgebälkc
befindlichen Raum ganz mit Waben ansgebaut , welche von
Honig strotzten . Die Ausbeute an Honig betrug nur 4 Pfund
weniger als einen Centner und dabei war der HanSbefitzcr so
billig , den Bienen »och einen beträchtlichen Vorrath zu lassen.
Der dankbare Hausherr hat nunmehr einige Einrichtungen ge-
troffcn , wodurch seine Miethsleute » och mehr Bequemlichkeit er¬
halten und er selbst den eingetragenen Honig in Einpsang neh¬
men kann . Sollte sich ans dielen Thatsachcn kein für die Bie¬
nenzucht nützlicher Wink ergebe » ? (St .-A .)

Göppingen,  20 . Febr . In der vorigen Woche hat in
Hohenstausen ein junger Mann in dem Garten seiner Verlob¬
ten an einem Baum sich anfgeknüpst . Das Paar sollte an
jenem Sonntage öffentlich in der Kirche aiifgebvken werden,
allein der Bräutigam fürchtete Einreden gegen seine Vereheli¬
chung , und nachdem er noch auf einem Qnartblaite mit Blei¬
stift seine letzte WilleiiSverfügung .niedergeschrieben und über
seine Ersparnisse von einigen Hundert Gulden verfügt hatte , knüpfte
er sich an einem Baume ans . (St .-A .)

München,  19 . Febr - „ Das Würzb . Abdbl ." will wis¬
sen , es sei von Seite der Staatsregierung der Befehl ergan¬
gen , die Festung Landau und Gcrmershcim unverzüglich zu vcr-
provianticen . Ebenso würden die bei der demnächst beginnen¬
den Conscription als tauglich Befundenen nicht , wie früher,
bis zum April beurlaubt , sondern hätten sofort die Waffenübnn-
gen zu beginnen . (Fr . Jonrn .)

Aus ' Süddeutschland erbebt sich eine nicht ganz zu über¬
hörende Stimme , welche ruft : Napoleon hat es weniger auf
Italien als aufdenRhcin  abgesehen . Oesterreich soll durch
den Spektakel in Italien und nöihigenfalls in Moldau und
Walachei lahm gelegt werden , daß es Deutschland am Rhein
nicht helfen kann . Preußens Politik habe daher Recht , so
überaus vorsichtig zu sein und sich — selbst den wohlwollend¬
sten patriotischen Aufforderungen gegenüber — zurückznhalten;
denn Napoleon suche einen Vorwand , sei es selbst der schlech¬
teste , au den Rhein zu marschiren . (Richtig oder unrichtig:
Deutfchland hat alle Ursache , dem gefährlichen Schachspiel der
Napoleoiffchen Diplomatie mit gespannter Aufmerksamkeit zu
folgen .)

Wien,  17 . Febr . Die ans Paris angekaugten neuesten
Nachrichten find nicht geeignet , die FriedenShoffnnngen , welche
in den letzten Tagen hier verbreitet waren , zu begründen . Letz¬
tere basirten sich hauptsächlich auf die von Preußen in Verbin¬
dung mit England gemachten V e rin ittlungö versa che;  eö
scheint jedoch , daß diese in Paris nicht diejenige Aufnahme ge¬
sunden haben , welche eine friedliche Lösung der die europäische
Ruhe bedrohenden Zerwürfnisse hoffen lassen kann . Man ver¬
nimmt im Gegcniheil , daß Frankreich die österreichischen Vor¬
schläge in definitiver Weise als ganz ungenügend bezeichnet und
dabei den Ansdruck „ Scheinreformen " gebraucht haben soll.
Seinerseits verlangte cs die Säcnlarisirung in der Verwaltung,
soweit dieß nur immer möglich sei. In diplomatischen Kreisen
wird die Möglichkeit einer friedlichen Beilegung der obschwcben-
den Differenzen immer mehr bezweifelt . (D . A . Z .)

Aus Bromderg  schreibt man der „ Posencr Zeitung " :

Vor Kurzem wurde hier die hundert und vier Jahre alte jift
bische Wistwe Geliert zur glühe bestattet . Dieselbe hatte in
Erwartung ihres Todes l l Jahre das Bett gehütet , das sie
nur am jüdischen BersöhnnngStage verließ , um in den Tempel
getragen zu werd n . Tag und Nacht brannte vor ihrem Bette,
wie üblich , eine Lampe . Tie besaß eine Menge geschichtliche
Neminiscenzeii ans dieser Provinz , von denen sie dann und wann
ihrem langjährigen Wohlkbäter H . I . hier Miitheilnngen machte.
Mit vielem Interesse schilderte sie unter Anderem in Folge der
ersten Theilung Polens 1773 die Besitznahme Kujaviens Sei¬
tens der Preußen.

Italien.  Die Nachrichten über eine bevorstehende Hci-
rath des Königs von Sardinien mit einer russischen Prinzeisin
sind lauter Faseleie ». Der König denkt gar nicht an ' s Heira«
then , da er , laui der Allg . Ztg . , mir einer hübschen Tambour-
majorslochter , Namens Rosine,  in einem so intimen Verhält¬
nisse lebt , daß man sagt , er sei mit ihr auf die linke Hand
getraut . Rosine hat drei Kinder vom Könige . (U. Schn .)

Paris,  18 . Feb . Das Zeitnngsgerüchc , der kaiserliche
Prinz sei taubstumm,  ist eine böswillige Lüge.  Ter
bald vollends 3 Jahre altePnnz hat alle  Sinnorgane im voll¬
kommensten Zustand , und ist für sein Alter sehr intelligent.

<T. Ehr . )
Paris,  19 . Febr . Der Marineminister hat bei den

Herren Colles und Com . zehn Millionen Rationen getrocknetes
Gemüse bestellt.

Wenn Napoleon  nicht das Obr klingt , so klingts Nie¬
mandem . Ans aller Welt schreiben ihm seine Gesandten ver¬
blümt und unverblümt : es traut Dir Keiner , Alle meinen , Du
selbst sei' sl der Schöpfer der jetzigen Krisis ; er hört 's und lieSt ' s,
sagt kein Wort , verzieht keine Miene und treibts nach wie vor,
unverantwortlicher noch als mancher Schulz , der auch alles zum
einen Ohr hinein und zum andern heransgehen läßt,

London,  18 . Febr . Major Fritzmanrice soll ein neues
Licht erfunden haben , durch welches unser Leuchtgas in den
Schatten gestellt wird . Es ist leicht tragbar , und eine Flamme,
welche der Leleuchtungskraft von 30 Kerzen gleich kommt , ko¬
stet , wie es heißt , nur etwa 5 Pfenning per Stunde . (St .-A .)

London  hat jetzt einen Flächenranm von 78,029 engl.
Acker Landes gleich 121 engl . Ouadrakmeilen . Seine Einwoh¬
nerzahl betrug im I . 1801 nicht über 958,863 , und beträgt /
gegenwärtig über 2,800,000 Seelen . Das Heutige London ist
dreimal so groß , als das vom Jahr 1801 . (Lt .-N . )

Der Schulmeister von Friedcthal.
(Fortsetzung .)

Bald standen sie droben unter der ehrwürdigen Linde
vor dem verwunderten Vater und der fast erschrockenen Mut¬
er ; bald kniete das junge Paar vor den sie segnenden Eltern.

„Wir können unserm Kinde nichts mitgcben , Herr Walther
— sagte Jonas — als was sie aus der Hand Gottes empfan¬
gen : ein reines Herz , ein frommes Gemüih " —

„Und den unschätzbaren Rcichthum einer unverkümmerten
Entfaltung dieser Gottesgaben , einer ächtmenschlichen Bildung"
— fügte Alexander hinzu . „ All mein Gut wiegt nichts gegen
diese köstliche Mitgift . Sie geben mir viel , überschwenglich
viel und machen mich zu Ihrem ewigen Schuldner . "

Damit fcblang er seine Arme um die liebliche Braut,
und Beide weinten Brust an Brust das Uebermaß ihrer seligen
Empfindung ans . Leise erhob sich der Schulmeister ; er hatte
noch den « abbath ciiiznläiitcn , daran duckt ' er jetzt , und bald
klangen die Glocken feierlich über die glücklichen Kinder und
das selige Mütterlein und über das ganze frohe Friedethal
dahin.

Kanin hatte Jonas den Kirchthnrm wieder verlassen und
sich zn den Seinen gesetzt , die so unerwartet um ein Haupt
vermebrt worden waren , als ein Mann im Staubmantcl , mir
bestäubter Ledcrtasche an der Seite den Kirebberg herauf ge¬
keucht kam . „ Ei , da kommt ja der Ephoralbote ganz spät
noch , was mag denn der so Pressantes für mich haben ?" sagte
Jonas anfstcbend und ging dem Kommenden entgegen . Dieser
grüßte vertraulich , ward ebenso willkommen geheißen und in 'S



HanS geführt . Frau Hanna folgte n » d ließ die Verlobten allein
unter der Linde zurück.

2.
„Ei , wo haben Sie Ihren guten Humor gelassen , Freund

Pilz '?" — fragte Jonas seinen Gast , als sie Beide auf dem
Kanapee Platz genommen hatten — „ Sic werfen Ihre Tasche
da so unwillig auf die Seite , als trügen Sie päpstliche Bann¬
bullen darin ."

„Nun viel besser ist's auch nicht " — erwiderte der Epho-
ralbote — „ wenn sicb's für ein Stück von der Geistlichkeit ge¬
ziemte , so möchk' ich die Tasche sammt ihrem Inhalt zu allen
Teufeln wünschen . So sauer , so in den Tod zuwider ist mir
mein Dienst noch nicht geworden , wie diesmal , und hinge Un¬
sereiner mit zwölf Kindern nicht so sehr am Brodkorb , so hätte
ich lieber den Dienst qnilkirt , als diese Misstve getragen . Den¬
ken Sic nur — doch Sie Werdens ja gleich selbst lesen ."

Er bückte sich nach der abgelegten Tasche und entnahm
ihr ein Schreiben , das er dem Schulmeister überreichte.

Dieser öffnete cs und las . Sein heiteres Angesicht be¬
wölkte sich, und als er mit dem Lesen fertig war , gab er das
Schreibe » seiner Frau , die eben einen Teiler mit Bntlerbrod
auftrug . „ Da lies einmal , Hanncheu , was der neue Ober¬
schulrath für die Schulmeister ausgeheckt hat " — sagte JonaS
und nöthigte den Gaü zuzulangen.

Auch Hanna ' s Gesicht wurde beim Lesen des Schreibens
sehr ernst und mit einem Seufzer gab sie cs ihrem Gatten
zurück.

„Ist das nicht , um im ganzen inneren Menschen eine
einzige Dissonanz zu werden ? " sagte Jonas . „ Da soll nun
plötzlich die Aufklärung Schuld sein an allem Unglück dieser
Zeit ! Alle Unzufriedenheit , alle Empörung , alle Unordnung,
kurz alles Unheil , was in den vergangenen Jahren geschehen,
soll nur eine Frucht Dessen sein , was sie rationalistischen Un¬
glauben  zu nennen belieben . Wir Schulmeister werden zu
Hauptsündcnböcken gemacht , weil wir die Gemüther , statt im alten
einfältigen Glauben zu erbauen , mit flacher Wcltbildung , mit
sündigen Hoebmuthsblaseu unserer schlechten Vernunft erfüllt
hätten . Darum soll nun Alles , was im Mindeste » dem blin¬
den Glauben gefährlich werden könnte , aus dem Schulunker.
richte ausgemerzt werden : Natur lehre,  Weltgeschichte , freie
Bibelerklärung soll hinfort aus dem Schulplane fern bleiben
jedes andere Neligionsbuch als Luther ' s Katechismus ist unter¬
sagt , namentlich sind Dintcr ' s Schriften auf ' s Strengste ver-
ph „ t — selbst das Rechnen und Schreiben  beschränkt mau
— kurz Nacht , Nacht , Nacht ! — das ist es , was der neue
Oberschulrath decrctirt . Und wenn wir zur Ausführung dieses
lichtscheuen Tecrets nicht die Hand bieten , so sollen wir aus
dem Amte gejagt werden !"

„So ist's " — sagte der Ephoralbote — „ und nu »/wißt
Ihr , warum ich jo übelgelaunt bin . Ach , nimmer hält ' ih ge¬
glaubt , daß ich jemals das Werkzeug zu einem solchen Atten¬
tat auf den Geist abgeben müßte . Es ist recht traurig bei uns
geworden !"

„Da siehst Tu nun , Hannchcn , was es mit unserm müh-
vollen Tagewerk für eine Bewandtnis hat " — begann Jonas
wieder — „ Unser ganzes rastloses Streben und Wirken im freu¬
digen Vertrauen auf Gott , im süßen Bewußtsein , ihm zu die¬
nen , an seinem Reiche zu bauen , ist nur Teufelsdienst gewesen,
so will es der hohe Oberschulrath . Die Verwandlung einer
verwilderten Gemeinde voll Rohheit , Liederlichkeit , Streitsucht
und Gottlosigkeit in ein gesittetes , friedsames , blühendes Ge¬
meinwesen , daran wir uns immer so sehr erfreut , ist nichts als
blauer Dunst , Blendwerk des Satans , ist eine sündige Hoch-
muthsblase unserer schlechten Vernunft . Alles , was wir da in
dreißig Jahren sorgsam aufgebaut , taugt nichts , wir müffen ' s
einreißcn oder das Einrcißcn andern Händen überlassen . Gewiß,
alter Freund , Sie haben Recht : es ist recht traurig bei uns
geworden ! Aber — sagen Sie mir — Sie waren doch schon in
'Erlbach ; was sagte der Herr Pastor und mein College , der
Cantor , zu dieser Misflve ?"

„Was sollten sie sagen ? " — war die Antwort — „ sie
machten betrübte Gesichter und seufzten über die schlimme Zeit ."

„Aber was gedenken sie zu thun ?" fragte JonaS weiter.
„Werden sie dem Befehle so ohne Weiteres Folge leisten ?"

„Was sollen sie thun ?" — entgegnete der Gefragte —
„Etwa protestier » ? Mit Vernunftgrüiiden ? Ist zu erwarten , daß
Menschen , welche von der Vernunft überhaupt nichts wissen
wollen , auf Vernunftgründe hören ? Oder glauben Sie , Sie
würden mit dergleichen bei dem Herrn Oberschulrath aufkommen ? "

„Aber " — fiel Hanna ein — „ wie ist eS nur möglich,
daß dieser Mann ein so blinder Eiferer sein kann ? Ich kann
mich noch recht wohl auf ihn besinnen , wie er noch Pastor in
Erlbach war -— er hat ja » nsern Erstgebornen getauft , war
mit auf der Kindkaufe und spielte da so sehr den Freigeist daß
wir darüber erscbracken . "

„Es ist nun einmal eine Zeit der Wandlungen " — sagte
Jonas — „ über die des Oberschulraths wundere ich mich am
wenigste » . Aber gerade von ihm ist auch am wenigsten zu er¬
warte » , daß er auf eine Protestation achten sollte . Ich habe
auch keinen Au gen b lick an ein solch fruchtloses Beginnen ge¬
dacht , doch habe ich gemeint , der Herr P a sto r und mein Col¬
lege in Erlbach würden diese Misstve aä aets legen und Alles
lassen , wie es zeirher gewesen . Ich wenigstens denke Das zu
thun — man muß Gott mehr gehorche » als den Menschen.
Ich werde morgen dem Ortsschulvorstande die Misstve mitthci«
len und dieser mag mir sagen , ob ich in der Gemeinde wie
zeither fortwirken — oder mein Amt niederlegen soll ."

„Nun , da wird man Sie bestimmt bitten , im alten Geiste
forlznwirkcn " — sagte Pilz — „ aber ich bitte Sie wohl zu
bedenken , was cs für Sie für Folgen haben kann ."

„Da ist weiter nichts zu bedenken " — sagte JonaS —
„ich wage nichts als mein Amt . Nun , mögen sie mir das neh¬
men — meine Kinder sind bis auf eiu 's versorgt , und dieses
eine wird ' s hoffentlich bald werden . Für mich und mein Weib
wird sich schon ein Plätzchen finden , wo wir unser » Lebensabend
in Frieden verleben können . Hart und schmerzlich ist es freilich,
mitten in der rüstigsten Kraft sich in seinem Wirken gehemmt
und gezwungen zu sehen , das Werk , an dem man so lange
mit so viel Lust und Liebe als Erfolg . gearbeitet , in fremde
Hände zu legen , die vielleicht nur einzureißen suchen , was man
aufgebaut . Doch wie Gott will — seinem Schutze befehl ' ich
diesen dankbaren Acker meiner Thätigkeit . Weg ' hat er aller¬
wegen , an Mitteln fehlt ' s ihm nicht — er kann des Herrn
Oberschulraths Verdunkelungsbestrebungen gar bald zunichte
machen , und der Geist , der einmal in meiner Gemeinde Woh¬
nung gemacht hat , läßt sich nicht so leicht austrelben , wie be¬
sagter Herr meint . Es ist dies kein Schwarm - und Jrrwisch-
geist , der sich von jedem Winde hin - und hertreiben läßt , kein
Geist des Zweifels , der ewig zwischen Unglauben und Aber¬
glauben schwankt , und zur Zeit der Anfechtung nicht weiß , wo¬
ran er sich halten soll . Es ist auch nicht der kalte , flache Ra¬
tionalismus , der nichts glauben will , als was sich mit Händen
greifen läßt , eben so wenig ein blinder und todter Köhlerglaube,
und weit weniger eine mystische Andächtelei . Der Geist meiner
Gemeinde ist der Geist Jesu Christi , der Geist bewußter , freu¬
digster Gotteskindschaft und innigster Nächstenliebe ; ihr Glaube
eine lebendige Wechselbeziehunng mit Gott dem Seböpfer , Hei¬
land und Geist , wurzelt tief im Gemüthe und stützt sich auf
die doppelte Offenbarung der Schrift und der Natur . Diese
beiden Offenbarungen gehen mit ihr Hand in Hand , eine er¬
gänzt und erläutert die andere . Und so muß es sein , soll der
Glaube festen Grund haben und statt zur Buchstabenknechtschaft
zu einer Anbetung Gottes im Geiste und in der Wahrheit
führen ." «Forts , folgt .)

— EinWienerWitz.  Bei Besprechung der Broschüre
„Napoleon » nd Italien " meinte ein kaustischer Biertrinker : es
sei ja nicht so schlimm gemeint , denn was wolle denn Napoleon?
„Nichts als Einiges Italien und Einiges Deutschland !"

— Ein armer Junge zerbrach beim Vierpolen die Flasche. Bit¬
terlich weinend , und wehmüihig auf die Scherben bllckend, schrie er:
„Ach Gott , wenn ich nur schon geprügelt wäre."
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